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Vorwort

Seit Veröffentlichung seiner Erstlingsschrift – den Sokratischen Denkwürdigkei-
ten 1759 – haftet Johann Georg Hamann der Vorwurf des ‚dunklen Stils‘ an. Der 
Vorwurf taucht in unterschiedlichster Form seit Erscheinen der ersten Rezension 
durch Moses Mendelssohn, derjenigen der Literaturbriefe, in sämtlichen Bespre-
chungen seiner Schriften auf.  Er begleitet Hamann aber nicht nur zu Lebzeiten, 
sondern avanciert zu einem regelrechten Topos der Hamann-Lektüre und -Kritik, 
der bis heute unvermindert anhält und in Goethe und Hegel nur seine promi-
nentesten Vertreter findet. So formuliert etwa Ludwig Reiners in seiner Stilkunst 
unter dem Kapitel ‚Klarheit‘ (S. 265 f.): 

Hegels ‚Phänomenologie des Geistes‘ ist wiederum eine wahre Ferienlektüre im 
Vergleich zu den Schriften Hamanns. Denn hier taucht etwas Neues auf: die 
gewollte, die künstliche Dunkelheit. Der Zauberer, der diese Nebelwand um 
sich zog, der ‚Magus des Nordens‘, war kein bloßer Taschenspieler, sondern 
ein schöpferischer Kopf, der manche tiefsinnigen Einfälle hatte, aber in welch 
geheimnisvolle Gewänder pflegte er sie zu verkleiden! 

Hamann hat sich immer wieder mit Fragen der Rhetorik und der ‚richtigen‘ 
Schreibart beschäftigt. Zahlreich nimmt er in Schriften und Briefen explizit Bezug 
auf den Vorwurf der Dunkelheit, rechtfertigt seine besondere Schreibart und 
erläutert seine Vorstellungen zum Stilbegriff. Jedoch ist es vor allem die ‚Mache‘ 
seiner Schriften selber, die sich auf oder jenseits der Grenzen der klassischen Rhe-
torik bewegen. Sie konfrontieren den Lesenden mit Texten, welche die sprach-
lichen Möglichkeiten individueller Darstellung und Textualität auszuschöpfen 
suchen. Rhetorische Mittel dienen Hamann dabei nicht als bloße Einkleidung 
der Gedanken, sondern sind untrennbarer Ausdruck der Eigentümlichkeit des 
Schreibenden und betonen die unauflösbare Spannung zwischen der Allgemein-
heit der Sprache und dem Ausdrucksbedürfnis des Einzelnen.
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10 Vorwort

In Zedlers Universal-Lexicon wird die Rhetorik unter dem Lemma ‚Rede-
Kunst‘ als „eine vernünftige Anweisung zur Beredsamkeit“ beschrieben. Die 
Beredsamkeit sei, so Zedler weiter, die „Geschicklichkeit, solche Wörter so zu 
gebrauchen, welche mit unsern Gedancken überein kommen, und in solcher 
Ordnung mit solcher Art seine Gedanken fürzustellen, daß in denen, die unsere 
Worte hören oder lesen, eben die Gedanken und Regungen entstehen, die wir 
ihnen bey bringen wollen“ (Bd. 30, Sp. 1605).  Rhetorik und Sprache dient dabei 
primär als Mittel zur Erreichung des genannten Zwecks. Erfolgreiche Rhetorik 
funktioniere vor allem, wenn sie als solche nicht sichtbar werde und beim Gegen-
über „die Gedanken und Regungen entstehen, die wir ih[m] beybringen wollen“, 
ohne dass dieser sich des sprachlichen Vehikels gewahr wird. Nicht umsonst hat 
Rhetorik in der Mündlichkeit, wo die Stimme im Moment der Artikulation schon 
wieder verhallt, ihren Ursprung. ‚Durchsichtigkeit‘ heißt auf Latein perspicui-
tas. Perspicuitas, nun im Sinne von Klarheit und Verständlichkeit, ist wiederum 
Bezeichnung für eine der rhetorischen Stiltugenden. Scheitert die rhetorische 
Rede auf ihrem Weg in die ‚Unsichtbarkeit‘, wird sofort der jahrtausendealte Vor-
wurf der Unaufrichtigkeit und Verstellung laut. Der Standpunkt aber, von dem 
aus die Rhetorik solchermaßen kritisiert werden kann, ist ebenso fragwürdig. Er 
impliziert, dass es eine natürliche Sprache oder eine Natürlichkeit der Sprache 
gäbe, in der sich Wahrheit ohne Aufwand, Reibung und Widerstand ausspre-
chen ließe. In Hamanns Texten hakt es an allen denkbaren Stellen. Statt durch 
eine gläserne Scheibe in eine fremde Gedankenwelt schaut der Leser auf eine 
Aneinanderreihung von Buchstaben, unbekannten Wörtern und Sprachen, wird 
irritiert durch ungewohnte syntaktische Zusammenstellungen, fehlende logisch-
argumentative Folge und typographische Experimente. Vehement verweigert sich 
das Material des Übergangs in die Transparenz.

Ein Spezifikum der Hamann’schen Texte ist ihr Umgang mit fremdem Wort-
material: Sie zitieren, modifizieren, kombinieren, invertieren, dekontextualisie-
ren. Die Brutalität, mit der dies geschieht, wurde oft hervorgehoben. Das gedank-
liche Potential derselben ebenso. So möchte man zunächst etwa glauben, dass 
sein Umgang mit dem Erzrhetoriker Quintilian affirmativ sei. Am 10. März 1787 
schreibt Hamann an Jacobi: „Ich habe mich am Quintilian so begeistert, daß ich 
gern ihn auf allen Seiten meiner Arbeit citirt hätte.“ (ZH VII, 117). Untersucht 
man hingegen die Quintilian-Zitate, die Hamann nach seiner Quintilian-Erst(!)-
Lektüre 1787 in einen Entwurf des Fliegenden Briefs nachträglich eingebaut hat, 
stellt man verwundert fest, dass er sämtliche Zitate von deren ursprünglichen 
Bedeutung her invertiert hat – selbstverständlich ohne dies kenntlich zu machen.
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11Vorwort

So mag es sich denn mit dem Hamann’schen Zitieren wie mit dem Verste-
hen verhalten, zu dem Friedrich Schlegel 1797 pointiert in seinen Philosophischen 
Lehrjahren notiert: 

Um jemanden zu verstehen, muß man erstlich klüger sein als er, dann ebenso 
klug und dann auch ebenso dumm. Es ist nicht genug, daß man den eigentli-
chen Sinn eines konfusen Werkes besser versteht, als der Autor es verstanden 
hat. Man muss auch die Konfusion selbst bis auf die Prinzipien kennen, charak-
terisieren und konstruieren können.

Die in diesem Band versammelten Beiträge sind im Wesentlichen die Ergebnisse 
des zwölften Internationalen Hamann-Kolloquiums, das vom 7. bis 9. März 2019 
in Heidelberg stattfand und das Ziel verfolgte, die Bedeutung der Rhetorik in 
den Schriften Hamanns in ihrer Breite genauer zu konturieren und zu diskutie-
ren. Unser Dank gilt der Fritz Thyssen Stiftung für die finanzielle Förderung der 
Tagung, der Theodor Springmann Stiftung für die Gewährung eines Druckkos-
tenzuschusses, Nursan Celik für die Erstellung des Personenregisters und Leo-
nard Keidel für den Satz des Bandes.

 Eric Achermann und Janina Reibold
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